
Heute 3"' /7/' 
Bei vielen INolken 
und leicht erhôhtem 
Regenrisiko gibt es 
nu r wenig Son ne. 

Morgen 3" /S"' 
Tagsüber lockerri 
si eh die INolken 
zunehmend auf. 
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)trategie 
zuriskant 
nnte das Millionen­
der Pensionskasse 
n, Ittigen, Ostermun­
:ntstehen? Di e Kasse 
ne zu riskante Stra­
;rfolgt, sagen Exper-
lS Thema dürfte an der 
ndeversammlung in 
:n heute Abend für 
:off sorgen. SIEB'li"IE 2 

Wenn die Hautfarbe 
_ keine RoUe spielt 

\ 

Merkel kritisiert Putin 
ungewohnt scharf 

Sklaven, Haushãlter, Rapper: Gerne 
werden in Hollywood schwarze 
Schauspieler für stereotype Rollen 
gecastet. Au eh ihre Küsse sin d ein , 
Politikum. Dass es anders geht, be­
weist die Serie «Scandal». SJEon :u 

Das Gesprach zwischen Angela 
Merkel und Wladimir Putin beim 
G-20- Gipfel brachte keine Anna­
herung. Bei einer Rede in Austra­
lien kritisierte Merkel den Kreml­
·chefungewohnt scharf sJEon :1.111 

IIJJie SP ver~<mgt dlell1l Venici"nt all.lf dlüe Se~ektilli!ll1l 
ill1liFram::iisisdn.IIJJie «miiie fell.lõi~es)>·Madnew lhattell'i dlie ll.elhll'er fü.lur 
dle1111 Seid.übertrõtii: õm !Regell'i stelhell1l geiassell1l. 

Die Kritik ist happig: Weder die 
Berner Erziehungsdirektion 
no eh di e Macher des neuen Fran­
zosischlehrmittels «mille t'euil­
les~~ hãtten ihre Arbeit gemacht, 
findet die kantonale SP. Nicht di e 
moderne Sprachdidaktik ist das 
Problem, aber di e Realitãt der Se-· 

lektion ging laut SP vergessen. 
Die I}eurteilung sei den Lehretn 
überlassen worden. Nun seien 
die Franzosischlehrkrãfte, die 
erstmals mit «mille feuilles» ge­
schulte Sechstldãssler beurteilen 
müssten, überfordert. Sie konn­
ten keine fundierte Empfehlung 

für den Sekübertritt abgeben. Die 
SP fordert darum per Motion ei­
nen Verzicht auf die Sel'ektion in 
Franzosisch, und zwar dringend. 

Auf der Erziehungsdirektion 
sorgt di e Hãrte d er Forderung für 
Erstaunen. Wie viele Lehrer da­
mit Mühe haben, weiss niemand. 
Ein Überblick fehle, gesteht 
Erwin Sommer, Vorsteher des 
Volksschulamts. Doch auch ihm 
ist nicht entgangen, dass di e Leh-
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rer bei der Beurteilung mehr Un­
terstützung erwarten. In einer 
ersten Realction zeigt er si eh dar­
um diskussionsbereit. 

Für Lehrer, Eltern und Schüler 
ãndert sich vorerst nichts: Nach 
den kürzlich erfolgten Orientie­
rungsarbeiten stehen nun die El­
terngesprãche an. Im günstigen 
Fall ist man sich einig. Andern­
falls ist neuerdings e ine Kontroll­
prüfung moglich. cab SED'iJ"IE 3 

AE K. ~.~~~;:% "'@..'f!/ 
l' y 1 

-- BANK 1826--

Getrennt 
nachLille 
g er eis t 

Sta111is~as Wawwill1lh 
o.IHI'IIdi!RIIllger IFedlerer sill1ldl vier Ta­
ge Vll)ll' Begill1lll1l dles IIJJavis-(ll.lp­
IFill1la~s ill1lll.me aJil'ngeimmmem, 
ai~erdlill1lgs 111lÕtt:lht gemeill1lsam. 
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Laut dem renommierten Sport­
arzt Walter O. Freyreagierte Ro­
ger Federer ausgezeichnet aúf di e 
Rückentherapie. Dass der Ten:­
nisstar den Final gegen Novak 
Djokovic nicht bestritt, kann d en 
Heilungsverlauf beschleunigen. 
Durch das. Forfait in London ist 
daher die Wahrscheinlichkeit ei­
nes Einsatzes Federers im Davis­
Cup-Final gegen Frankreich 
gestiegen. «Das Mysterium Fede­
rer» lautete gestern die Haupt­
schlae:zeile auf d er FrontsP.itP. rlP.r 
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Die SPfor­
dert de n Verzkht auf di e Se­
lektion in Franzosisdt für den 
Übertritt in die Selnmdarstufe J. 
Da bei m nemm Lehrmittel 
Beurteilungshilfen fehlten, 
!<onnten Lehrer keine Über­
trittsempfehl'!lngen abgeben. 

Dieser Tage beugen si<;h Lehrer­
kollegien über lange Listen mit 
den. Resultaten der Orientie­
rungsarbeiten in Mathematik, 
Deutsch urid Franzõsisch. Viele 
Lehrer hoffen insgeheim, dass 
di ese ihre eigene Beurteihmg der 
Sechstldasslerinnen und Sechst­
klassler bestatigen. Für Lehrer, 
Schüler un d Eltern naht namlich 
das konflikttrachtigste Quartal 
der Schulzeit. In ihm entscheidet 
sich, ob die Schullaufbahn der 
Kinder in der Sekundar- oder in 
der Realschule weitergeht. Und 
das sorgt immer wieder-für Mei­
nungsverschiedenheiten. 

Wâhrend viele Lehrer in Ma­
thematik und Deutsch di e erhoff­
te Bestatigung erhalten, lasst sie 
die Orientierungsarbeit in Fran­
zõsisch heuer oft im Stich. Das 
hat Roland Niif, Schulleiter in 
Muri und SP-Grossrat, befürch­
tet. Die Empfehlung in Franzo­
sisch, di e erstmals auf d em néuen 
Lehrmittel «mille feuilles» ba­
siert, wird für manche zum 
Blindflug. Keine schonen Aus­
sichten für die so oder so oft 
schwierigén Gesprache mit den 
EJtern. Deshalb will die SP die 

· Notbremse ziehen. Gestern 
reichte Eva Baltensberger (SP, 
Zollikofen) eine Motion ein, die 
einen «moglichst raschen» Ver­
zicht auf eine Selektion in Fran­
zosisch verlangt - zumindest bis 

zur Einführung des Lehrplans 21 
im Schuljahr 2017/2018. 

Nlif: <<Arbeit nkht gem<u:hb 

Naf, der bereits nach den Som­
merferien Franzosischlehrer 
zum Selektionsboykott aufrief, 
rüffelt die Erziehungsdirelrtion 
(ERZ) un d di e Macher des neuen 
Lehrmittels. Beide hatten ihre 
Arbeit nicht gemacht. Die neue 
Didalrtik des Lehrmittels erfor-

. dere eine andere Art d er Beurtei­
lung, zu der jedoch keine Module 
ausgearbeitet worden seien. 
«Was die Lehrmittelhersteller 
unterliessen, müssen nun die 
Lehrer ausbaden», kritisiert Naf. 

Erst kurz vor der Durchfüh­
rung der Orientierungsarbeit 
handelte di e ERZ. Sie stellte Mit­
te Olrtober Aufgabenins Netz, die 
auf modern.en Erkenntnissen 
zum Spracherwerb basieren. Sie 
fokussieren auf das Horverstand­
nis, das Leseverstandnis und das 
Schreiben- wie das Lehrmittel. 

Die Hilfe kommt zu spat. Sie 
ware in den Schuljahren davor 
notig gewesen, findet Naf. Die 
Lehrer konnten d en Aufwand für 
solche Tests nicht selber leisten. 

ERZ sieht Ham!llungsbedarf 

Erwin Sommer, Vorsteher des 
Amtes für Kindergarten, Volks­
schule und Beratung, weiss. um 
dieses Bedürfnis: «Offenbar sind 
mehr Beurteilungsbeispiele nõ­
tig», riiumt er ein. Gleichzeitig 
nimmt er die Macher des Lehr­
mittels in Schutz: «Es existiert ei­
ne Broschüre mit Beurteilung~>­
hilfen.» Für Sommer ist schwer 
abschatzbar, o b die Mehrheit d er 
Lehrpersonen Uberfordert ist 
mit dem Selektionsentscheid. 

l 
l 

Ein Verzicht sei «diskutabel»; 
würde aber eine Anpassung der 
entsprechenden Verordnung no­
tig machen. Z u vermeiden sei ein 
«Missbrauch» der letztes Jahr 
eingeführten Kontrollprüfung 
(siéhe Box). «Das ware unfair für 
die Schülerinnen und Schüler, 
weil eine Momentaufnahme imd 
damit ihre Tagesform über die 
Zuteilung entscheiden würde.» 
Genau aus diesem Grund aber 
habe man die Aufnahmeprüfun­
gen abgeschafft. 

Für Naf führt kein Weg am 
vorlaufigen Verzicht auf eine 
Selelrtion vorbei. Damit würde 
die Situation dem Gymerüber­
tritt angeglichen. Dort werden 
Mathematik doppelt und die 
Sprachenje einfach gewichtet. 
«Dies würde nebenbei die kri­
tisierte Sprachlastigkeit korrigie­
ren», sagt er. 

Rückkehr zum Wiirtli bi.iffeln 

Die Lehrer jetzt alleinzulassen, 
liegt für Niif nicht drin. Mit Be­
dauern stellt er fest, dass viele, 
d er N o t gehorchend, zum Büffeln 
von Wortlilisten zurückgekehrt 
seien. So hatten sie wenigstens 
ziihlbare Resultate zum Vorwéi­
sen - Sprachdidalrtik hin oder 
her. All dies, schreibt Motionarin 
Baltensberger, mache die dank 
«mille feuilles» positiverén 
Fremdspracherfahrupgen der 
S~hulkinder wieder zunichte. Mit 
dem Vorstoss will sie nun ·den 
Druckvon den Schultern der Leh­
rer nehmen. Denn Niifs Aufruf 
zum zivilen Ungehorsam baut 
diesen nicht ab. Im Gegenteil: 
Einzige KonsequEmz ware e in Ver­
weis der Erziehungsdirektion. 

Christoph Aebischer 

la tour Eiffe/ 

la Peinture 
die Farbe 
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La tour Eiffel 
Pays: 
Ville: France 
F/ París 

euve: 
C La Seíne 

onstruction;. 1889 
lngénieur: G 
Hauteur· Ustave Eíffel 

· 324m 
Largeur· · 
E. · 125 m 

tages: 
4 

Ascenseurs: 4 
Vísiteurs: 
P . 7 míl/ions Par an emture· 
E · · 60 tonn 

sca/ier· es tous les 7 · · 1665 ans 
Restaurant . . marches 

s. 1ere éta e . 
2 . g (hauteur· 60 m) 

eme 't · 
3.. e age (hauteur· 115 

eme éta ·· m) 
. ge (hauteur: 280 m) 

Ba r: 
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«Du schreibst aufgmnd von Angaben ei nen franzõsischeh Text über de n 
Eiffelturm.» So lautet die Aufgabe, di e aus de n Vorschlagen d er Erziehung~­
direktion für di e Orientierungsarbeit in de r sechsten l<lasse stammt. Solche 
Tests zu «mille feuilles>> fehlten bis anhin, bemangelt di e SP. Urslwygart/zvg 

De r Selel<tionsprm:ess zum 
Übertritt in die Sel<undarstufe l 
beginnt in derfünften Klasse. Die 
Lehrpersonen müssen aus de n 
Leistungen dreier Semester in 
de n Fachern Mathematik, 
Deutsch und Franzosisch Ende 
Januar ei n'e Übertrittsempfeh­
lung abgeben. Di e Orientie­
nmgsarbeit nach de n Herbstfe­
rien d er sechsten Klasse bietet 

· i h nen da bei e ine Hilfestellung. 
Die Resultate dürfen zwar nicht 
für di e Empfehlung herbeigezo-

gen werden, sie zeigen a be r, wo 
diejeweilige Klasse im Vergleich · 
zu anderen in d er Gemeinde ste­
hen. Da di e Sechstklasslehrer di e 
Arbeiten korrigieren, dürften i h-' 
nen a be r au eh die konkreten 
Leistungen d er eigenen Schüle­
rinnen un d Schüler bekanntsein. 
Di e Aufgaben der Orientie-.' 
rungsarbeiten werden ertvve~ l 

dervon de n Schuleri selbér ent­
wickelt oder stamnien aus éiner 
von de r ERZ zur Verfügung ge-. 
stellten 

(siehe o ben). Di e Resultate wer­
den nicht über die Geme~nde­
grenzen hinaus ai.lsgewertet; 

Kon nen sich Lehrperson un d 
Eltern nicht über di e Zuteilung 
des Kindes einigen, wird seit letz­
tem Jahr i m Marz e ine Kontroll­
prüfung durchgeführt.Dere'n 
ResLÍitatist dan n fü r di e Zutei~ 
lung in e ine Sekunda~- oder,eine 
Realschulklasse verbindlich; Sin d 
Eltern auch damit niçJ]Úinver-. 
stànden, kon nen sie dageger re:: 

1/] . 

'~ Gericht er:s~Qtf~~r éi<l\~~!?-,ule schlechte o t en 
Ei n Lehrling erhlilt, ohne 

alle Prüfungen bestam:li!!n zu 
haben, ein Fãhigl<eitszeugnis. 
Gnmd für de n skuniien f<llll vor 
dem Verw<llltungsgerilí:ht ist 
die Software Evento. 

Dreimal hat ein Lehrling di e Ab-
__ Ll-------"'!._c_ ___ ~ ----- T _ _c _______ .._! 

ausgegeben, als Beweis liefert si e 
einen Printscreen der Software. 

Das Gericht halt dagegen, dass · 
diese Datei die «Richtigkeit der 
tieferen Erfahrungsnote nicht 
beweisb>, da die. Software unzu-. 
verlassig sei. Die Gibb wiederum 
raumt ein, dass zwischen 201~ 
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